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Textvorschlag Erläuterungstafel Siegesdenkmal 

 
Siegesdenkmal von 1876 
von Friedrich Moest (1838-1923) 

 
Noch vor Beendigung des Deutsch-Französischen Krieges 1870/71 initiierten 
zahlreiche badische Gemeinden und Bürgervereine die Errichtung des  
Siegesdenkmals in Freiburg. Sie wollten damit dem XIV. Armeecorps danken, das 
unter General August von Werder den Sieg bei Belfort über die französische Armee  
errungen hatte. Vier einfache Soldaten symbolisieren die Waffengattungen. Die auf 
einer Weltkugel stehende Siegesgöttin Victoria ehrt diese mit dem Lorbeerkranz. Am 
3. Oktober 1876 wurde das Siegesdenkmal vor der Karlskaserne in Anwesenheit von 
Kaiser Wilhelm I. und Großherzog Friedrich I. von Baden eingeweiht.  
 
Im Zuge der Neugestaltung des Friedrichrings und des Platzes im Jahr 2017 wurde 
kontrovers darüber diskutiert, ob ein solches Denkmal wieder aufgestellt werden 
dürfe. Steht es doch beispielhaft für eine Zeit der kriegerischen 
Auseinandersetzungen zwischen Nationalstaaten, die mit der Begründung der 
deutsch-französischen Freundschaft und der Europäischen Union überwunden 
wurde.  
 
Am Ende hat sich der Freiburger Gemeinderat mit Mehrheit dafür ausgesprochen, 
dass das Monument als Zeugnis der Geschichte und als Mahnmal gegen Krieg und 
Nationalismus erneut vor der ehemaligen Karlskaserne seinen Platz finden soll. 
Bewusst wurde dabei auf die ursprüngliche Erhöhung und Abschirmung durch einen 
Zaun verzichtet.  
 
Das historische Siegesdenkmal soll uns dazu anhalten, Nationalismus und Krieg 
dauerhaft zu überwinden und uns aktiv für Frieden und Völkerverständigung 
einzusetzen. 
 
Daher hat der Gemeinderat im Jahr 2018 den ursprünglich nach Kaiser Wilhelm I 
benannten Platz in ………* benannt. 
 
Weitere Informationen unter: www. freiburg.de/siegesdenkmal  


